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Das aktuelle Stadtteilmagazin für Leipzig-Grünau und Umland

Vom Eise befreit ... 

Frühling  
in Grünau



Liebe Leserinnen 
und Leser, 
mittlerweile befinden wir uns im Jahr 
Zwei nach Corona Geburt und  
die Transformation der Gesellschaft 
nimmt gewaltig Fahrt auf. Der große, 
weise Mann der europäischen Aufklä-
rung Kant (ja, der schon wieder) sagte 
einst: »Drei Dinge helfen, die Mühse-
ligkeiten des Lebens zu tragen: Die 
Hoffnung, der Schlaf und das Lachen.« 
Und so sollten wir uns das Lachen und 

die Hoffnung erhalten und uns auch den gesunden Schlaf nicht rauben 
lassen. »Über das Kommen mancher Leute tröstet uns nichts als die 
Hoffnung auf ihr Gehen«, so Marie von Ebner-Eschenbach – und dieser 
Trost verspricht eben auch Hoffnung und jedes noch so kleine  
Lächeln kann der Anfang eines großen Lachens sein. 
Grünau befindet sich wie die ganze Welt im Wandel; und dies schon 
seit Anbeginn seiner Existenz. Ich lese gerade ein Buch zur Musik-
geschichte Leipzigs, da gab es Zeiten, kurz vor Johann Sebastian Bach, 
da lebten in der Stadt nur 20.000 Menschen. Faszinierend. 
Vielleicht müssen wir alle hin und wieder etwas entspannen, besonders 
im Alter, wenn der Blutdruck und die Zipperleins den Wuthaushalt dik-
tieren und darauf hoffen, dass all die Ideen und Umwälzungen, die  
gerade so nach vorne gejagt werden ja im Regelfall genau denen auf 
die Füße fallen, die sie jetzt gerade so vehement erkämpfen. 
Das Dogma vom permanenten Wachstum, von immer weiter und schnel-
ler ansteigenden Bevölkerungszahlen hat so manche Hinterlistigkeiten 
zu bieten. Hoffen wir, dass die entscheidenden Strukturen diese auch 
mitdenken. Und hoffen wir, dass die Parole von »Stadt für Alle« auch 
für alle Menschen, gleich welchen Alters, welcher Hautfarbe, welcher 
Religion und welcher sexuellen Präferenz gilt – und auch gleich welchen 
Geschlechts. Dafür muss man jedoch auch ein »Miteinander« mitden-
ken, schwierig in dauerdistanzierten Zeiten, in denen die Verwurzelung 
in der eigenen Blase zur einzigen Heimat wird. 
Grünau kann, wenn weise Menschen agieren, gelingen. Naturnah, sicher, 
freundlich, nachhaltig, kulturvoll und menschlich. Dafür müssen wir na-
türlich auch selber unsere Ärmel hochkrempeln und uns aus unseren 
»Wohlfühlzonen« herauswagen – als Journalisten, Kulturmenschen, Tätige, 
Grünauer und Grünauerinnen, Mamas, Papas, Omas, Opas .... 
Es ist schwierig. Ich weiß. Ich scheitere jeden Tag. 
Aber ich versuche es weiter. Versprochen. Immer wieder. 
Das »Grün-As« wird Sie, liebe Leserschaften, weiter informieren; wir 
werden Menschen interviewen und zu Themen, die Sie betreffen und 
die Sie an uns herantragen, nachfragen. Das gehört zu unserem Be-
rufsbild. Und an dem halten wir fest. Auch gegen den Strom der Zeit. 

 
Ihr Volly Tanner, 

voller Frühlingssehnsucht
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Die Redaktion behält sich das Recht sinn-
wahrender Kürzungen bei Leserzuschriften 
vor. Die in den einzelnen Beiträgen veröffent-
lichten Meinungen der Autoren stimmen 
nicht in jedem Fall mit den Auffassungen der 
Redaktion bzw. des Herausgebers überein.  
Für namentlich gekennzeichnete Beiträge 
übernimmt die Redaktion keine Haftung. 

Das Stadtteilmagazin »Grün-As« wird unterstützt durch: WBG Kontakt e.G., 
WG Unitas e.G., Rechtsanwälte Wessel & Wennemuth, Optik Weigend,  
Bestattungsinstitut Trauerbeistand in Grünau und dem Sanitätshaus Leipzig.

Zusammen mit dem Komm e. V. 
beteiligen sich am Samstag, dem 
24. April, um 10 Uhr das KOMM-
Haus und alle anderen Interessier-
ten an einer Frühjahrsputzaktion 
rund um das KOMM-Haus. Wir 
sorgen für Ausstattung und Grillgut 
und freuen uns, wenn Blumen-
kübel bunt, Hochbeete wieder 
ganz und Pflanzen wieder frisch 
werden. Außerdem geht es klei-

nen und großen Müllbergen an den 
Kragen. Der verrückteste Müllfund 
wird mit einer Überraschung  
prämiert! Danach gibt es für alle 
fleißigen Helfer etwas Leckeres 
vom Grill und ein Getränk, wenn 
es coronabedingt möglich ist. 

Wollen Sie mithelfen? Bitte  
melden Sie sich im KOMM-Haus  
telefonisch an (03 41 /  9 41 91 32). 

✎  Oliver Kobe

Frühjahrsputz im   
WK 8 – helfen Sie mit! 
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Spruch des Monats 
» Glück ist kein Geschenk  

der Götter,  
sondern die Frucht  

innerer Einstellung. « 
Erich Fromm (1900 – 1980)  

Deutsch-US-amerikanischer Psychoanalytiker, 
Philosoph und Sozialpsychologe 

Im Sommer noch nichts vor? Wie 
wäre es mit Wasserrettungsdienst 
am Kulkwitzer See? Dich erwarten 
neue Erfahrungen, Spannung und 
jede Menge Spaß. Du kannst dir 
einen schmalen Taler dazu verdie-
nen und tust ganz nebenbei als Le-
bensretter auch noch etwas Gutes. 

Die DLRG Leipzig unterhält 
zwei Wachstationen im Bereich 
Leipzig: die Wachstation am Kulk-
witzer See und die Wachstation 
am Markkleeberger See. Die Ab -

sicherung findet täglich in den 
Sommerferien des Freistaates 
Sachsen von 11 bis 18 Uhr statt. 
Die normale Dienstzeit ist von 
10.45 bis 18.15 Uhr inklusive Vor- 
und Nachbereitung. Der Dienst 
erfolgt für gewöhnlich im Team (ein 
Wachleiter und zwei Rettungs-
schwimmer). 

✎  Info: DLRG 
 

Weitere Infos unter: 
https://bez-leipzig.dlrg.de/

DLRG sucht Retter 



Auch wir in Grünau sehen immer 
wieder und leider auch öfter, dass 
die Vermüllung des öffentlichen 
Raums zunimmt. Und da dieser 
Zustand mittlerweile in unserer 
Stadt allerorten anzutreffen ist, ver-
suchen die Kolleginnen und Kolle-
gen der Stadtreinigung, selbst an-
packenden Menschen zur Seite zu 
stehen und ihnen unter die Arme 
zu greifen. Im Rahmen des Pro-
jekts »Stadtsauberkeit« werden 
»Sauberkeitshelfer« gesucht.  

Seit Februar 2020 gibt es bei der 
Stadtreinigung Leipzig dieses Pro-
jekt, das mit der Stadt Leipzig und 
dem Kommunalen Eigenbetrieb 
Leipzig-Engelsdorf zusammen-
arbeitet. Oberstes Ziel ist es, die 

Sauberkeit im Stadtgebiet zu ver-
bessern und dem erhöhten Müll-
aufkommen, zum Beispiel in Form 
von illegalen Ablagerungen, ent-
gegenzuwirken. Dafür ist das  
Projekt Stadtsauberkeit derzeit mit 
19 Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
tern im Einsatz. Die Aufträge kom-
men von den Ämtern der Stadt 
Leipzig, vor allem vom Stadt -
ordnungsdienst. Sie werden auf-
genommen, bearbeitet und statis-
tisch erfasst. Zu den Aufgaben des 
Projektes gehört außerdem die 
Entfernung von Schmierereien an 
städtischen Einrichtungen in Leip-
zig. Deshalb sind seit April 2020 
zwei Mitarbeiter in das Projekt ein-
gebunden, die gezielt gegen die 
Schmierereien in allen Stadtbezir-
ken vorgehen. 

Das Projekt Stadtsauberkeit ar-
beitet mit sogenannten Sauber-
keitshelfern zusammen. Das sind 

Leipzigerinnen und Leipziger, die 
für mehr Sauberkeit auf ihren re-
gelmäßigen Runden durch die 
Stadt oder die Natur herumlie-
gende Abfälle einsammeln und 
entsorgen. Wer Sauberkeitshelfer 
werden möchte, kann sich beim 
Projekt Stadtsauberkeit melden 
(siehe Infokasten). Er oder sie er-
hält dann eine Grundausrüstung 
mit Handschuhen, einer Greif-
zange und Müllsäcken. Nach dem 
Sammeln rufen sie bei den Projekt-
mitarbeitern an und melden, wo 
sie den gefüllten Sack ablegen. Von 
dort holt ihn das Projekt Stadtsau-
berkeit dann ab.  

Wer selbst aktiv werden und mit 
Freunden oder Kollegen Abfall 

sammeln möchte, kann sich bei 
der Stadtreinigung Leipzig Greifer 
und Müllsäcke abholen. Bitte Ak-
tionen rechtzeitig mit mindestens 
einer Woche Vorlaufzeit per E-Mail 
ankündigen. »Dreckecken« oder  
illegale Ablagerungen können 
ebenfalls per E-Mail gemeldet wer-
den. Wenn Sie einen Vorschlag 
haben, wo die nächste Abfallsam-
melaktion stattfinden soll, nimmt 
das Team diesen gern entgegen. 

✎   Info: Stadt Leipzig
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Sauberkeitshelfer 
werden gesucht 

Kurz vor Redaktionsschluss er-
reichte uns noch eine interessante 
Zuschrift von Herrn Reimer, den 
wir gerne veröffentlichen wollen: 

»Sehr geehrte Redaktion, mit  
Interesse lese ich als Grünauer 
Bürger das Magazin ›Grün-As‹, wo 
immer ich es gerade bekomme. Es 
ist ein wichtiges Informationsblatt 
für die Bürger dieses, immer noch 
mit einem schlechten Image ver-
sehenen Stadtteil Leipzigs. Die vor-
gestellten Initiativen der Bürger, ge-
plante und realisierte Bauprojekte 
Neuigkeiten und Probleme erzeu-
gen Verständnis, Identität und auch 
Hoffnung auf eine weitere positive 
Entwicklung dieses sensiblen Stadt-
gebietes. Macht weiter so! 

Um auch einen kleinen eigenen 
Anteil zur Verbesserung des öffent-
lichen Bildes von Grünau beizutra-
gen, regten mich einige Artikel von 
Heft 3/21 an. Ein immer wieder-
kehrendes Problem war dort zu 
erkennen, und es beschäftigt wohl 
auch die Bürger: Müll an vielen 
Stellen, wo er nicht hingehört! 

Da das Problem nicht nur im 
Kulki-Bereich, sondern auch all-
gemein für Grünau und Umge-
bung gilt, wäre doch ein freiwilliger, 
groß angelegter »Frühjahrsputz« in 
diesem Jahr die richtige Antwort. 
Die öffentliche Hand schafft das 
nicht! Wie wäre es mit einem Auf-
ruf an alle betroffenen Bürger* 
innen, mit einer konzentrierten 
Aufräum-Aktion dem Problem zu 
Leibe zu rücken? 

Eine »Woche des Großreinema-
chens« ausrufen, wo sich jeder in-
dividuell oder in Gruppen (Haus-
bewohner, Vereine) einbringen 
kann. Natürlich muss so etwas gut 
vorbereitet sein, seitens der Stadt-
verwaltung kann man mit Unter-
stützung rechnen (die Red.: siehe 
nebenstehenden Artikel). An Unter-
stützern dürfte es nicht fehlen, 
wenn möglichst viele angespro-
chen werden. 

Von der Stadtverwaltung bereit-
gestelltes Material, wie Müllsäcke 
und Werkzeuge, könnten von den 
Hausmeistern der WGs ausgege-
ben werden: Die Müllsack-Sam-
melplätze (zum Beispiel die Alt-
Weihnachtsbaumplätze) benennen 
und die Entsorgung könnte in Ver-
antwortung der Stadt liegen. 

Die Werbung für diese Aktion 
könnte über Aushänge in den 
Häusern und Handzettel in den 
Briefkästen erfolgen. 

So werden viele erreicht und 
zum Mitmachen (hoffentlich) akti-
viert. 

Dank Ihrer Möglichkeiten und 
Erfahrungen müsste doch so eine 
Reinigungsaktion zu organisieren 
sein! Mit mir jedenfalls wäre schon 
ein erster Mitstreiter gefunden und 
weitere lassen sich bestimmt  
finden, auch oder gerade in der 
Corona-Zeit. 

GEMEINSAM FÜR EIN SAU-
BERES UMFELD – MACH’ MIT! 

In diesem Sinne, mit freundli-
chen Grüßen ...«

POST AN DIE REDAKTION

Vorschlag zum Thema Müll

PROJEKT 
STADT- 
SAUBERKEIT 

Anmeldungen als Helfer oder  
Projektanmeldungen bitte per  
E-Mail:  projekt-stadtsauberkeit@ 

srleipzig.de 
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Impressionen von der Endstelle der S-Bahn im WK 8.

ANKAUF 
von

· Altpapier    · Schrott 
· Buntmetall

Grünau WK 8 
An der Kotsche 4 
Mo., Di. 9 - 12 Uhr 
Fr. 14 - 17 Uhr 

Grünau WK 7 
Titaniaweg 2 
Mo., Di.     13 - 17 Uhr 
Fr.              10 - 13 Uhr 

01 63 - 8 74 72 14 
www.albus-leipzig.de
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»GRÜN-AS«-TITELTHEMA

Frühling ist auch die Zeit, endlich 
nach all dem Grau der kalten Mo-
nate, den Blumen und Gräsern 
beim Leben zuzuschauen, sich an 
der Tierwelt zu erfreuen und den 
Lungen und der Seele wieder Luft 
zu gönnen. 

Dafür können wir in Grünau 
auch die hiesigen Kleingartenspar-
ten für einen Ausflug empfehlen. 
Und so kommt es, dass wir einfach 
einmal bei den Vereinsvorsitzen-
den nachfragten, was bei den Lau-
benpiepern Grünaus so besuchbar 
ist. 

Zuerst antwortete uns Dieter 
Kunze, der erste Vorsitzende der 
Kleingartenanlage »Dr. Karl 
Foerster«: »Wir freuen uns über 
die Idee, den Bewohnern von 
Grünau einen Überblick zu den 
hier aktiven Kleingärtnervereinen 
zu geben. Im vergangenen Jahr be-
kamen wir mit Beginn der Pande-
mie kurzzeitig zu spüren, welch 
großes Interesse, sowohl bei Fami-
lien mit Kindern als auch bei älteren 
Menschen besteht, einen Rück-
zugsort für Bewegung und Ent-
spannung am Rande des Wohn-
gebiets nutzen zu können. Die 
Nachfrage nach freien Gärten stieg 
zu diesem Zeitpunkt sprungartig 
an. Da aber nur wenige Gärten zu 
vergeben waren, zogen sehr viele 
ihre Bewerbung wieder zurück. 

In den Sommermonaten ist 
unser Verein für Alle als beliebtes 
Ziel für Spaziergänge geöffnet. 
Damit wollen wir die Bewohner 
Grünaus auf grüne Oasen am 
Stadtrand aufmerksam machen. In 
den nächsten Jahren ist ein Gene-
rationswechsel, auch in unserem 
Verein, zu erwarten, der bereits 
begonnen hat und vorbereitet sein 
will.« 

Auf unsere weiterführenden Fra-
gen antwortete er: »Den Garten-
verein gibt es an diesem Ort seit 
1979. Der Verein besteht aus 147 
Gärten, die im Wesentlichen alle 
belegt sind. Im Verein sind gegen-

wärtig 231 Gartenfreunde organi-
siert. Im Rahmen der normalen 
Fluktuation und abhängig von der 
Jahreszeit haben wir ein oder zwei 
Gärten frei.« Zu den herausste-
henden Merkmalen des Vereins 
sagte Kunze: »Großzügig angeleg-
tes Vereinsgelände; für alle nutz-
bares Vereinsheim; Vereinswiese 
mit Kinderspielplatz; Staudenweg, 
benannt nach unserm Namens-
geber Dr. Karl Foerster; Kleinbio-
top; Beet mit Sträuchern für Vögel 
und Insekten mit Insektenhotel; 
kurze Wege zum Wohngebiet; alle 
Gärten sind an die Strom- und 
Wasserversorgung angeschlossen. 

Wir sind über unser Internetportal 
www.kgv-foerster.de zu erreichen 
oder über unseren Vereinsbrief-
kasten am Haupteingang.« 

 
Aus dem Kleingartenverein 

»Miltitz am See« e. V. meldete 
sich Wolfgang Weißfuß, der Vorsit-
zende des Vorstands, mit fol -
genden Informationen: »Unsere 
Kleingartenanlage ist seit 1975 die 
Nachfolgeanlage der mit dem Bau 
von Leipzig-Grünau aufgelösten 
Anlage am Hafen. Insgesamt hat 
unsere Anlage eine Größe von 
zirka 140 Hektar mit 264 Klein -
gärten. Diese haben jeweils eine 
Größe von 350 bis 450 Qua -
dratmetern. Alle Kleingärten ha -
ben einen eigenen Elektro- und 
Brauchwasseranschluss. Im Klein-
gartenverein sind über 360 Mitglie-
der organisiert. Der Verein selbst 
ist Mitglied des Kreisverbandes 
Leipzig der Kleingärtner Westsach-
sen e. V.. 

Gegenwärtig gibt es keine freien 
Gärten. Wir haben eine Anmel-
deliste von über 80 Interessenten 
für einen Kleingarten. Unsere 
Kleingartenanlage liegt unmittelbar 
am Naherholungsgebiet Kulkwit-
zer See mit guten Möglichkeiten 
zum Baden, Wandern, Radfahren 
und Wassersport. Vom 9. bis  
11. Juli findet unser verschobenes 

 Frühling in Grünau 

Ein kleiner Einblick  
ins Kleingartenwesen

Die Kleingartenanlage »Dr. Karl Foerster« in der Miltitzer Straße umfasst neben 
den 147 Gärten auch ein Vereinsheim, Vereinswiese und Kinderspielplatz.

Gegründet im Jahr 1992 ist der Gartenverein »Am Pappelwäldchen« noch relativ 
jung. Die 36 verfügbaren Parzellen sind derzeit alle belegt.

Unmittelbar am Kulkwitzer See liegt die Kleingartenanlage »Miltitz am See«. Sie 
besteht seit 1975 und ging aus der Anlage am Hafen hervor.

Fo
tos

: V
oll

y T
an

ne
r



5
Sommerfest zum 45-jährigen Be-
stehen unserer Anlage statt (wenn 
bis dahin möglich). Zu erreichen 
sind wir unter www.kgv-miltitz-
am-see.de« 

 
Der Vorstandsvorsitzende des 

KGV »Am Pappelwäldchen« 
e. V.; Erik Behrens, schrieb uns 
ebenfalls: »Unsere Anlage besteht 
seit 1992 aus 36 Parzellen mit  
36 organisierten Vereinsmitglie-
dern unterschiedlichen Alters. Wir 
haben zurzeit keine freien Gärten. 
Die Anlage ist kinderfreundlich und 
gepflegt. Sie erreichen uns über  
die üblichen Medien wie Internet, 
E-Mail, Telefon und persönliche 
Kontakte.«  

Wobei gleich an der Anlage »Am 
Pappelwäldchen« auch die Anlage 
»Schönauer Lachen« zu finden ist, 
die wir in einer der nächsten Aus-
gaben beleuchten. 

 
In Grünau fußläufig zu ent-

decken gibt es auch noch den 
Kleingartenverein »Am Ler-
chenhain« e. V. in der Schö-
nauer Straße. Hier informiert der 
Stadtverband Leipzig auf seiner 

Homepage: »Im August 1946 
wurden 5,39 Hektar von der Ab-
wicklungsstelle des ehemaligen 
ATG-Betriebes in Pacht übernom-
men und die damalige Kleingarten-
gruppe gegründet. Per Losent-
scheid ist über die ersten Parzellen 
entschieden worden. Ein Jahr spä-
ter begann das Aussäen und Pflan-
zen sowie das Setzen der Bäume. 
Anfangs wurden Nachtwachen 
eingeteilt, da das Areal noch nicht 
eingezäunt war. 

1951 benannte man die Klein-
gartengruppe in »An der Schö-
nauer Straße« und in den beiden 
folgenden Jahren entstand ein 
Spielplatz. Am 25. Juni 1965 
wurde in der Mitgliederversamm-
lung der neue Name »Lerchen-
hain« beschlossen. 1967 bekam 
der Spielplatz ein Karussell und 
1976 ein Klettergerüst, das 2002 
durch ein neues, TÜV geprüftes, 
ersetzt wurde.«.  

Der auf der Homepage des 
Stadtverbands als Ansprechpartner 
ausgewiesene Herr Poduschnik 
war leider für uns nicht erreichbar. 

 
✎  Volly Tanner

Nicht nur im Frühling – aber ganz 
besonders jetzt – hat Grünau wun-
dervolle Flecken zu bieten, um sich 
draußen an der frischen Luft auf-
zuhalten. Ein wirklich stimmungs-
voller und abwechslungsreicher 
Rundgang um den Kulkwitzer See 
kann hier nur empfohlen werden. 

Den Rundweg – der ohne Un-
terbrechung auch wirklich rund um 
den See führt – können wir pro-
blemlos am »Roten Haus« oder an 
der beliebten Ausflugsgaststätte 
»Klinke Am Seeblick« auf der Grü-
nauer Seite beginnen. Wir wenden 
uns in Richtung Lausen und behal-
ten den See, der zu den beliebtes-
ten Tauchgewässern Mitteldeutsch-
lands zählt, permanent auf unserer 
rechten Seite. Weiter wandern wir 
in Richtung Göhrenz und von dort 
in Richtung Markranstädt und von 
dort, vorbei an der Wakeboard-
Anlage und dem großen Event-
Schiff wieder zurück zum Anfangs-
punkt.  

Der knapp acht Kilometer lange 
Weg ist für geübte Wandersleute 
problemlos in zirka zwei Stunden 

zu schaffen. Wir können den Kra-
kenspielplatz und den Pappelwald 
auf der Hochkippe im Süden ent-
decken und auch sonst Natur pur 
genießen. Mit knapp 25 Höhen-
metern Unterschied ist die Strecke 
nicht zu anspruchsvoll und lässt es 
auch zu, dass man sich während 
des Wanderns gut unterhalten 
kann. Hier kommt kein Schnaufen 
auf, versprochen. 

Für Freunde der Fotografie ist in 
der Blühphase das große Orchi-
deenfeld im Süden zu empfehlen, 
daneben auch die mystischen Wäl-
der und für Lost-Places-Liebhaber 
der ehemalige Minigolfplatz.  

Es gibt immer wieder Plätze, um 
mitgebrachte Speisen und Ge-
tränke zu verzehren (bitte den Müll 
wieder mitnehmen) oder ins  
Wasser zu springen. Aufgrund der 
Größe des Sees von 150 Hektar 
kann man vielerorts unterschied-
lichste Farbenspiele sehen, was  
für Freunde der Fotografie äußerst 
genussvoll sein wird. 

Viel Spaß bei dieser Runde. 
✎  Volly Tanner

Wandern um den 
Kulkwitzer See
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Lasst Schmetterlinge fliegen. Das 
Caritas Familienzentrum möchte 
mit Ihnen einen Hotspot gegen 
Corona starten. Ein Farberlebnis, 
an dem sich Menschen erfreuen 
können und das Zuversicht ver-
breitet. Um den 10. April wird 
der Baum vor dem Haus des  
Familienzentrums mit gehäkelten 
Schmetterlingen behangen. Hä-
keln auch Sie mit und setzen Sie 
mit uns ein Zeichen! Anleitungen 

und alles zur Idee finden Sie 
unter www.yarngang.de. 

Das Familienzentrum unter-
stützt Sie gerne beim Häkeln.  
Informationen gibt es telefonisch 
unter 03 41 / 9 45 47-71 und -74  
oder per E-Mail familienlocal@ 
caritas-leipzig.de. Die Abgabe der 
Schmetterlinge sollte bis zum  
9. April am Caritas Familienzen-
trum, Ringstraße 2, erfolgen. 

✎  Eva Weidemann

Schmetterlinge häkeln 
als Zeichen der Zuversicht
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Orthopädietechnische Versorgungen aller Art 

➧ Bandagen ➧ Kompressionsstrümpfe ➧ Einlagen  

➧ Sanitätshausartikel ➧ Inkontinenzartikel ➧ Rollstühle

www.wolf-orthopaedie.de · info@wolf-orthopaedie.de
Wir wünschen unseren Kunden eine fröhliche und 
gesunde Osterzeit.

Stuttgarter Allee 14 · 04209 Leipzig · Tel.: 03 41 / 4 20 13 26
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KULTUR IN GRÜNAU

Maria Köhler, die Projektkoordina-
torin des Gemeinschaftsprojekts 
»Grünauer Kultursommer«, ge-
meinsam organisiert vom KOMM-
Haus, dem Kulturamt und Grü-
nauer Einrichtungen und Vereinen, 
hat Großartiges zu vermelden: 
»Wir eröffnen offiziell am 19. Juni 
2021 mit einer Theateraufführung 
des Theaters der Jungen Welt 
(Ronja Räubertochter – im Robert-
Koch-Park) und schließen am  
3. Oktober mit einem Festgottes-
dienst zum Erntedank mit dem 
Musiktheater »Expedition Franz«, 
des ökumenischen Kinder- und 
Kammerchors der Grünauer 
Kirchgemeinden St. Martin und 
Paulus, dem ein Festgottesdienst 
zum Erntedank vorausgeht. Wir 
haben also wieder ein viermona-
tiges Kulturfestival aus und für 
Grünau geplant.« 

Der Anmeldungszeitraum läuft 
bis zum 19. April. Den Pandemie-
herausforderungen entsprechend, 
werden Nachmeldungen, wie 
auch schon im letzten Jahr, möglich 
sein. Das Anmeldeformular ist unter 
www.gruenauer-kultursommer.de/ 

anmeldung abrufbar. Wer bereits 
konkret eine Veranstaltung plant, 
kann hier alle Angaben hinterlegen. 

Wer ein Angebot, oder eine 
Idee hat, aber noch kein Ort 
und/oder nicht auf einen Termin 
festgelegt ist, der kann dies im For-
mular ebenfalls angeben. Hier neh-
men die Organisatoren im Nach-
gang Kontakt auf. Auch dieses Jahr 
steht ein Kultursommer-Budget 
zur Mit-Unterstützung der Realisie-

rung von Kulturangeboten zur Ver-
fügung. Wer sich um dieses Budget 
bewerben möchte (maximal bis zu 
500 Euro pro Veranstaltung), kann 
dies direkt bei der Anmeldung – 
unter Angabe der zu erwartenden 
Ausgaben – angeben. 

Über die Verteilung des Kultur-
sommerbudgets entscheidet wie in 
jedem Jahr eine Programmjury. 

Ab Ende April werden die An-
meldenden informiert. »In diesem 

Jahr wird es auch die Möglichkeit 
geben, für ›Nachmelder*innen‹ 
eine finanzielle Unterstützung zu 
beantragen, wir halten dafür einen 
kleinen Teil des Gesamtbudgets 
bereit. Damit wollen wir ermögli-
chen, dass Initiativen und Ideen, die 
aus heutiger Perspektive noch nicht 
andenkbar sind, später gegebenen-
falls auch noch eine Unterstüt-
zungsmöglichkeit gegeben werden 
kann«, so Köhler. »Künstler*innen 
und Veranstalter*innen, die noch 
eine Bühne suchen, vermitteln wir 
gerne einen Ort.« 

✎  Volly Tanner 

Grünauer Kultursommer findet statt 
Veranstaltungsanmeldungen sind ab sofort möglich 

GRÜNAUER 
KULTURSOMMER 

19. Juni bis 3. Oktober 2021 

Ansprechpartnerin Projektkoordina-
tion und Öffentlichkeitsarbeit: 
Maria Köhler 
E-Mail: kontakt@gruenauer- 

kultursommer.de 
Telefon:0341 12576147 
Web:   gruenauer-kultursommer.de 

Der Grünauer Kultursommer präsentiert sich 2021 mit einem neuen Eventmotiv.

In der Geschäftsstelle des Hoensch 
Bestattungsdienstes in Böhlitz- 
Ehrenberg, Leipziger Straße 58, 
konnten wir Dank der Bemühun-
gen von Andrea Jungkunz und Prof. 
Ulf-Dietrich Braumann eine kleine, 
aber feine Bilder- und Text-Ausstel-
lung platzieren, die voraussichtlich 
bis Sommer/Herbst dort kostenlos 
zu besichtigen ist. Nachfolgend der 
Begleittext von Prof. Braumann:  

Um das Zifferblatt der Uhr des 
Neuen Rathauses von Leipzig steht 
»Mors certa, hora incerta«. Das 
heißt durchaus nicht »Todsicher 
geht die Uhr falsch«, wie man frü-
her noch spottete. Dass der Satiri-
ker und Dichter Wiglaf Droste, seit 
2006 in Leipzig-Gohlis ansässig, 
sich mit dem Tod beschäftigte, wo 
er doch jahrzehntelang ein pralles, 
sehr waches Leben geführt hat, 

sollte uns nicht überraschen. Zeit-
lebens schrieb Wiglaf Droste Ge-
dichte, in einigen kommt »Freund 
Hein« manchmal auch nur am 
Rande, vor. Das Gedicht »Mein 
Freund Hein« schrieb er im Juni 
2016, es ist sein längstes, das vom 
Tod handelt. Ein anderes »Herbst« 
im September 2015. Und er wollte 
weitere schreiben. Den Buchillus-
trator Nikolaus Heidelbach aus 
Köln, lange mit ihm befreundet, 
hatte er gebeten, für einen künfti-
gen Gedichtband »Unser Freund 
Hein« schöne Bilder zu schaffen. 
Die Bilder entstanden, den Ge-
dichten kam sein Tod 2019, der 
»Freund Hein« zuvor. 

Letztes Jahr, 2020, ein Jahr nach 
Wiglaf Drostes Tod, entschloss sich 
Andrea Jungkunz, seine letzte 
große Liebe, für eine Ausstellung 

der 37 vorhandenen Bilder Niko-
laus Heidelbachs ... mit vielen vor-
handenen Gedichten Wiglaf Dros-
tes zu komplementieren, die den 
Tod beinhalten. Und dafür einen 
ungewöhnlich schönen Ausstel-
lungskatalog zusammenzustellen. 
Beides, Ausstellung und Katalog ge-
langen einzigartig. Hier in Böhlitz-
Ehrenberg sind daraus zunächst fünf 
Reproduktionen und einige Ge-
dichte zu sehen und gern auch zu 
bewundern.«  

Beide, Karikatur und Text, sind 
käuflich erwerbbar. Der Erlös geht 
zu gleichen Teilen an die Kuratorin, 
Frau Jungkunz, und den Straßen-
kinder Leipzig e. V. 

Die Ausstellung ist Montag bis 
Freitag zwischen 10 und 16 Uhr 
bei freiem Eintritt zu sehen. 
✎  Info: Hoensch Bestattungsdienst 

»Unser Freund Hein« 
Ausstellung mit Gedichten und Bildern vom Tod

DAS KINO 
IN UND FÜR 

GRÜNAU

Unser Programm unter
www.cineplex.de/leipzig
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Der Kulkwitzer See ist ein See, 
weil er nicht nur eine Seite hat, 
sondern eben auch eine andere 
Seite. Die nämlich, die wir gerne 
die Markranstädter Seite nennen. 
Deshalb macht es Sinn, bei dorti-
gen Belangen auch in Markranstädt 
nachzufragen – und dort gleich die 
Bürgermeisterin Nadine Stitterich, 
schließlich trägt sie dort Verantwor-
tung. 

Auf das Themengebiet »Vermül-
lung und Vandalismus« angespro-
chen sagt sie unserem »Grün-As«: 
»Mit der Aufwertung des West-
ufers und dem Ausbau des See-
rundweges am Nordufer und 
durch den Pappelwald ist eine 
Runde um den Kulki immer wie-
der ein Erlebnis für Groß und 
Klein. Leider trifft auch uns das 
Thema Vandalismus und Ver-
schmutzung. Neben dem Ord-
nungsamt verstärken wir gerade in 
den Sommermonaten die Bestrei-
fung des Areals mit einem privaten 
Security-Dienst, besonders an den 
Wochenenden und in den Nacht-
stunden. Es gibt eine jährliche  
Sicherheitskonferenz mit den anlie-
genden Vereinen und Gewerbe-
treibenden, dem Zweckverband, 
Polizei und Verwaltung, um ge-
meinsame Lösungen zu dem Pro-
blem zu diskutieren.«  

Auf weitere Pläne, den Kulkwit-
zer See betreffend, antwortet sie: 
»Derzeit befinden wir uns in der 
Fortschreibung unseres integrier-

ten Stadtentwicklungskonzeptes 
(INSEK). Erste Befragungen haben 
gezeigt, dass der See auch in Zu-
kunft eine bedeutende Rolle ein-
nimmt. Das überrascht mich auf-
grund seiner Beliebtheit nicht. Seit 
2016 sind wir im Eigentum des 
Pappelwaldes. Hier steht die große 
Herausforderung des Waldumbaus 

gerade unter dem Aspekt des Kli-
mawandels an. Leider ist im ver-
gangenen Jahr das Strandbad abge-
brannt. Weiterhin verfügen wir 
über keine ausreichende Infra-
struktur mit öffentlichen Toiletten. 
Das Problem müssen wir diskutie-
ren und angehen. All diese The-
men und sicherlich noch einige 
mehr werden in die Strategiepla-
nung des INSEK für Markranstädt 
einfließen. Denn Ziel ist es, unser 
Erholungsgebiet ›Kulkwitzer See‹ 
aufzuwerten und weiterzuent-
wickeln.«  

Dass da die Markranstädter Ver-
waltung auf die Mitarbeit der Be-
völkerung angewiesen ist, äußert 
die Bürgermeisterin auch. »Ich 
würde mich freuen, wenn sich die 
Menschen zahlreich an den ver-
schiedenen Veranstaltungen im 
Rahmen unserer INSEK Fortschrei-
bung beteiligen und so ihre Ideen 
und Vorstellungen einbringen. 
Auch wenn es darum geht, unser 
Erholungsgebiet sauber zu halten, 
kann jeder mithelfen und beispiels-
weise herumliegenden Müll mit-
nehmen. Ich weiß von einigen  
privaten Initiativen, die dies regel-
mäßig tun. Für ihr Engagement bin 
ich sehr dankbar.« Und weiter führt 
sie uns gegenüber aus: »Im Erho-
lungsgebiet ist für das Einsammeln 
von Müll und dessen Entsorgung 
der Zweckverband zuständig. Da-
rüber hinaus haben wir in der Ver-
gangenheit verschiedene Müllsam-
melaktionen organisiert. Diese 
fanden großen Anklang. Das wer-
den wir in Zukunft fortführen. 
Denn illegaler Müll und auch Lärm 
werden ein Dauerthema bleiben, 
dem wir nur gemeinschaftlich und 
als Gesellschaft begegnen können. 
Wichtig ist auch, dass wir gemein-
sam mit unserem Ordnungsamt 
und der Polizei verstärkt gegen die 
Müllsünder vorgehen. Hier muss 
noch mehr Aufklärungsarbeit ge-
leistet werden, insbesondere in 
den Sommermonaten. Damit un-
sere Stadt wieder strahlt, müssen 

aber auch alle mit anfassen. Ein 
Frühjahrsputz ist eine gute Gele-
genheit, um das Gemeinschafts-
gefühl zu stärken und unsere Stadt 
sauber zu halten.« 

Neben der ganzen Müllthematik 
wollten wir aber von Frau Stitterich 
auch noch wissen, was sich Aus-
flügler unbedingt in Markranstädt 
anschauen sollten. »Besonders se-
henswert ist unsere imposante 
Sankt Laurentiuskirche im Herzen 
der Stadt. Geschichtsinteressierten 
empfehle ich das Schloss Altran-
städt. Hier wurde vor über 300 
Jahren die Altranstädter Konven-
tion und der Altranstädter Frieden 
geschlossen. Familien zieht es gern 
nach Frankenheim zur Bockwind-
mühle. Ab Frühjahr kann an jedem 
ersten Sonntag im Monat das be-
eindruckende Bauwerk in Aktion 
erlebt werden. Ein wahrer Schatz 
wurde 2015 in der historischen 
Wehrkirche Kulkwitz entdeckt, 
nämlich ein romanisches Wand-
gemälde aus dem 12. Jahrhundert. 
Sie sehen Markranstädt (und seine 
Ortschaften) hat viel zu bieten. Ich 
könnte Ihnen noch einiges mehr 
aufzählen. Deshalb lohnt es sich, 
unsere schöne Stadt mitten im 
Leipziger Neuseenland mit dem 
Rad zu erkunden. Gerade für Fa-
milien auch mit kleineren Kindern 
gibt es zahlreiche attraktive Routen 
und Wegeverbindungen zwischen 
den einzelnen Ortsteilen unter an-
derem der Elster-Saale-Radweg.«

Markranstädts Bürgermeisterin Nadine Stitterich: 

»Probleme diskutieren und angehen«

Bürgermeisterin Nadine Stitterich
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Gesund durch 
Bewegung  
im Ladyfit, Jupiterstraße 44, 04205 Leipzig 
Telefon: 03 41 / 4 79 03 31 
regelmäßige Angebote mit und 
ohne Rehabilitationsverordnung: 
Seniorengymnastik / Fit über 50 
montags 09.30 Uhr und 10.30 Uhr 
mittwochs 09.15 Uhr und 11.15 Uhr 
donnerstags 10.30 Uhr 
Rückenfitness / Wirbelsäulengymnastik 
montags 17.45 Uhr 
dienstags 19.00 Uhr 
donnerstags 18.00 Uhr 
freitags  09.30, 10.30, 19.00 Uhr 
Pilates 
donnerstags 15.00 Uhr

BESTATTUNGSINSTITUT 
TRAUERBEISTAND IN GRÜNAU 

Kiewer Straße 3 /  Ratzelbogen 
04209 Leipzig 

☎ 24-Stunden-Telefon: 
03 41 - 412 95 95

Geschäftszeiten:  Mo. - Fr.  9 - 16 Uhr 

E-Mail: bestattungsinstitut-gruenau@gmx.de

TSV Leipzig 76 e. V. 
Stuttg. Allee 22, 04209, Tel.: 4 21 78 74 
Mo.-Fr. 14.00 - 18.00 Uhr 
Fr. 10.00 - 12.00 Uhr 
Angebote für Kinder, Jugendliche und 
Erwachsene, Kinderturnen (bis 10 J.)  
Volleyball, Badminton, Tanzen, Rhythmische 
Sportgymnastik, Gesundheits- und Rehasport



KONTAKT 
KITA 
»Kindergärtnerei« 

Gärtnerstraße 179 
04209 Leipzig 
E-Mail:  kindergaertnerei@ 

herbie-leipzig.de 
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BAUEN & WOHNEN

In der Gärtnerstraße wurde im  
Februar eine neue Kita in eröffnet. 
Trägerverein ist der Herbie e. V. – 
das Schmuckstück nennt sich voller 
Schmunzeln »Kindergärtnerei«. 

Die Kindergärtnerei hat im  
Krippensegment 45 Plätze (1 bis  
3 Jahre) und 120 Plätze im Kinder-
garten (3 Jahre bis Schuleintritt). 
Ausgewiesene Integrationsplätze 
gibt es sechs. Das Personal setzt 
sich aus staatlich anerkannten  
Erzieherinnen, einer Heilerzie-
hungspflegerin in Ausbildung, zwei 
Mitarbeiterinnen in Ausbildung zur 
Erzieherin, zwei Assistentinnen im 
Bereich Krippe und Reinigungs- 
und Hauswirtschaftspersonal zu-
sammen. Dabei ist die in der  
Kindergärtnerei bevorzugte päda-
gogische und betreuerische Aus-
richtung die sogenannte »Offene 
Gruppenarbeit«, was dann bedeu-
tet: feste Rituale in Bezugsgruppen, 
Bezugserzieherinnen sowie über-
greifende offene Angebote, die in 
acht verschiedenen Funktionsräu-
men für die Kinder erlebbar ge-
macht werden. 

»Im Erdgeschoss befindet sich 
der Krippenbereich. Jede Krippen-
gruppe verfügt über einen eigenen 
Ruheraum und eigene Sanitär  an -
lagen mit Wickelbereich, Kinder-
dusche, Toiletten und einer 
Waschrinne. Im unteren Bereich 
der Kita befindet sich außerdem 

die Ausgabeküche mit Abstellraum 
sowie der Bewegungsraum. 

Im oberen Bereich der Kita, 
welcher sowohl mit dem Fahrstuhl 
als auch mit dem Treppenaufgang 
zu erreichen ist, befindet sich  
der Kindergartenbereich. Sechs 
an einanderliegende, mit Verbin-
dungstüren ausgestattete Grup-
penräume dienen gleichzeitig als 
Funktions- und Themenräume. 
Diese Räume bieten dem Kind die 
Möglichkeit, den eigenen indivi-
duellen Interessen nachzugehen, 

sich auszuprobieren und eigene 
Erfahrungen machen zu können, 
die für die ganzheitliche Entwick-
lung förderlich sind. Auch hier ste-
hen drei Sanitärräume mit einer 

Dusche, Waschrinnen und Toilet-
ten zur Verfügung. Zusätzlich sind 
im oberen Kitabereich ein Projekt-
raum mit Kinderküche, ein Thera-
pieraum, ein Raum für Eltern- 

Beratungen, ein Personalraum,  
das Leitungsbüro, ein Materiallager 
sowie Sanitärräume zu finden.« 

Zu dem Neubau gehört auch 
noch ein schön gestalteter Garten. 
»Der ist durch die vielseitigen Mög-
lichkeiten der wichtigste Lern- und 
Erfahrungsraum unserer Kita. Er 
bietet den Kindern viele span-
nende Spielmöglichkeiten. Um 
dem Namen unserer Kita gerecht 
zu werden, sind an vielen Stellen 
des Gartens Hochbeete angelegt, 
in denen die Kinder gemeinsam 
mit den Erziehern Gemüse, Obst 
und Blumen anbauen können, 
welche im Jahreslauf auch selbst 
geerntet und verzehrt werden 
können. Der Garten bietet den 
Kindern im ganzen Jahr die Mög-
lichkeit, die Jahreszeiten mit all 
ihren Veränderungen zu erleben. 
Unterschiedlichste Spielgeräte la -
den zum Toben und Bewegen ein. 
Die Matschecke und Bauecke zum 
Experimentieren, die große Ra-
senfläche zum Ballspiel und der As-
phaltweg zum Roller und Tretauto 
fahren. Fest installierte und beweg-
liche Bankgarnituren können zum 
Gartenvesper, Malen, Ausruhen 
und Innehalten genutzt werden.« 

Wundervoll. Eine Freude, hier 
Kind zu sein. 

✎  Volly Tanner

Neue Kita in Grünau übergeben 

Im Innen- und Außenbereich gibt es genügend Tobeplätze.
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Dann ist es an der Zeit für eine 
größere Wohnung! Wir bieten schöne, 
großzügig geschnittene Wohnungen 
zu fairen Preisen. Ob Single, Pärchen 
oder Familie – vielleicht haben wir 
Ihr passendes Zuhause? Bei Interesse 
kontaktieren Sie uns!

Jetzt Wohnungsangebote entdecken: 
www.vlw-eg.de

0341 91 84-200    info@vlw-eg.de vlw_eg
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Die Wohnungsbaugenossenschaft 
Kontakt e.G. hat auch 2021 in 
Grünau Arbeiten an ihrem Woh-
nungsbestand vor. Öffentlichkeits-
mitarbeiterin Mandy Immisch gab 
uns zu Protokoll:  

»Neben dem kontinuierlichen 
Vorrichten von Wohnungen im 
Zuge von Nutzerwechseln stre-
ben wir im Wohngebiet Grünau 
bis Sommer die Fertigstellung des 
Modernisierungsprojektes An der 
Kotsche 43-73 an. Anfang diesen 
Jahres haben wir einen weiteren 
Meilenstein geschafft: Die Bau-
abschnitte 2 und 3 sind fertig-
gestellt. Ab sofort vermieten wir 
hier barrierearme Wohnungen mit 
extragroßen Balkonen und einem 

auf Wohnebene haltenden Aufzug. 
In den übrigen Gebäudeabschnit-
ten schreitet der Innenausbau in 
großen Schritten voran. Der dritte 
Bauabschnitt wurde bereits im 
März fertiggestellt. Auch hier wer-
den die Wohnungen mit Aufzug 
und extragroßen Balkonen sowie 
zahlreichen Highlights wie LED-
Deckenspots in Flur und Bad,  
modern geflieste Badezimmer mit 
Wanne oder Duschkabinen aus 
Glas und einer Video-Türsprech-
anlage ausgestattet sein.« 

✎  Volly Tanner 
 

Weitere Infos zu Moder-
nisierung und Umbau: 
https://wohnen-kotsche.de/ 

Modernisierungsprojekt An der Kotsche 43-73  

Abschluss bis Sommer
In der Ratzelstraße, Ecke Schö-
nauer Straße, gleich, wenn man 
die Meyer’schen Häuser hinter 
sich lässt, ist derzeit das große 
Bauen angesagt. Hier ist die  
Eisenberger Azurit-Gruppe gerade 
dabei, eine moderne und attraktive 
Einrichtung für pflegebedürftige  
Senioren zu errichten. 

Das Seniorenzentrum wird vor -
aussichtlich im ersten Quartal  
2022 seinen Betrieb aufnehmen. 

»Trotz des kürzlichen Winterein-
bruchs sind die Bauarbeiten bis-
her nach Zeitplan verlaufen«, so  
Bereichsleiter Peter Huber auf der 
firmeneigenen Homepage. 

Die bundesweite Betreiber-
gesellschaft von Senioren- und 
Pflegezentren hat Ihren Sitz in  
Eisenberg/Pfalz. Zur Unterneh-
mensgruppe gehören derzeit an 
die 60 Senioreneinrichtungen in 
ganz Deutschland, darunter bereits 

zwei in Leipzig – das Palais Balzac 
und das Azurit-Seniorenzentrum 
Schönefeld. Bauherr der neuen 
Einrichtung ist die CCI GmbH & 
Co. KG in Cottbus und General-
unternehmer die Bau- und Trans-
portgesellschaft LINDNER GmbH 
aus Hohenstein-Ernstthal.  

In der neuen Senioreneinrich-
tung in der Ratzelstraße entstehen 
aktuell 132 Pflegeplätze in 100 Ein-
zel- und 16 Doppelzimmern. 

Diese werden hell, freundlich und 
modern eingerichtet den neuesten 
Qualitäts-, Komfort- und Sicher-
heitsanforderungen entsprechen. 
Neben ganzheitlicher, aktivieren-
der Pflege wird zukünftig im neuen 
Seniorenzentrum in einem offen 
behütenden Wohnbereich mit 
Demenzterrasse spezielle Betreu-
ung und Pflege für an Demenz er-
krankte Menschen angeboten.« 

✎  Volly Tanner 

132 Pflegeplätze werden in der Ratzelstraße errichtet 

Neues Seniorenzentrum

Wussten Sie, dass der Robert-
Kock-Park aus einer landwirtschaft-
lichen Versuchsstation hervorging? 
»Ein Schloss in Grünau« beleuchtet 
neben der spannenden und wech-
selvollen Geschichte der Firma 
Rud. Sack auch die prächtige  
Rudolf-Sack-Villa und das Areal des 
Robert-Koch-Parks. 112 Seiten mit 
vielen historischen Abbildungen, 
Zeitzeugenberichten und Chroni-
ken umfasst die Broschüre. Sie  
ist für 5 Euro bei Thalia im Allee-
Center, Optik Weigend im PEP 
und im KOMM-Haus erhältlich. 

Ein Schloss in Grünau

In der Ratzelstraße entsteht ein neues Seniorenzentrum mit 132 Pflegeplätzen. 
Die Eröffnung ist im ersten Quartal 2022 geplant. 
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GRÜNAUER MITEINANDER

Das unkontrollierte Wegwerfen 
von Müll – insbesondere Zigaret-
tenkippen – ist nicht nur für die 
Umwelt aufgrund der Schadstoffe 
ein Desaster, sondern eben auch 
für die Nutzer des öffentlichen 
Raums, zum Beispiel der Haltestel-
len. Deshalb wurde in der neuen 
Polizeiverordnung ein Bußgeld von 
50,00 Euro festgesetzt. 

Wir fragten Claudia Geißler-
Ploog, stellvertretende Leiterin des 
Ordnungsamts, danach wie dies 
denn umgesetzt werden sollte – 
und sie sagte uns:  

»Allein im vorigen Jahr wurden 
durch den Stadtordnungsdienst 
mehr als 5.300 Sachverhalte zu  
illegalen Abfallablagerungen fest-
gestellt und die notwendigen Maß-
nahmen zur Beseitigung an den  
Eigenbetrieb Stadtreinigung be -
ziehungsweise an die zuständige  
Umweltbehörde weitergeleitet. In 

157 Fällen wurden Ordnungswid-
rigkeitenanzeigen erstattet und  
in neun Fällen Verwarngelder er-
hoben.«  

Da fragt man sich natürlich auto-
matisch, wann und wo Anspra-
chen und Kontrollen stattfinden. 

»Im Rahmen der täglichen Strei-
fentätigkeit«, so Geißler-Ploog uns 
gegenüber, »in den einzelnen 
Stadtteilen erfolgt bei Feststellung 
oben genannter Sachverhalte auch 
die Ahndung, wenn Unterwegs-
abfälle (zum Beispiel Zigaretten-

reste und Kaugummi) nicht in den 
dafür vorgesehenen Abfallbehäl-
tern entsorgt werden. Zur Ahn-
dung dieser Verstöße ist es not-
wendig, den Verursacher eindeutig 
zu ermitteln. Dies ist nur möglich, 
wenn dieser auf frischer Tat fest-
gestellt wurde. In 2020 konnten in 
32 Fällen der Verursacher ermittelt 
und das Fehlverhalten sanktioniert 
werden. Aufgrund der aktuellen 
Pandemielage ist der Aufgaben-
schwerpunkt des Außendienstes 
gegenwärtig auf die Kontrollmaß-
nahmen zur Einhaltung der jeweils 
geltenden Corona-Schutzverord-
nungen des Freistaates gelegt«, be-
richtet Claudia Geißler-Ploog wei-
ter, »Trotzdem wurden im vorigen 
Jahr in 925 Fällen eine Ordnungs-
widrigkeitenanzeige wegen Verstö-
ßen gegen die Polizeiverordnung 
erstattet und durch die Bußgeldbe-
hörde bearbeitet.« ✎  Tanner

Müll, Zigarettenkippen, Müll und Müll 

Zuständigkeiten hinterfragen

Haltestellenimpression
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Und wenn es doch mal Problemchen gibt  
erreichen Sie mich hier:
soeren.pellmann@bundestag.de
0341 - 231 84 40
Oder in meinem Büro in der  
Stuttgarter Allee 18

Ihr Sören
Pellmann



Nun denn, Ostern ist da. Und da 
draußen die Knospen knallen und 
das Fest der Fruchtbarkeit seinen 
Tribut fordert, sollten wir uns ge-
meinsam befleißigen, auch mal 
wieder das Langohr in uns zum 
Vorschein zu bringen. Gemeinsam. 
Beim Basteln! 

Den Vorschlag und die Umset-
zung in Bildern haben wir der La-
deninhaberin der »Kleinen Träume-
rei« in der Rietschelstraße 2, Frau 
Anke Hartmann, zu verdanken. 

Wir nehmen bunte Stifte, etwas 
Papier, ein Glas, Schere und Fan-
tasie und zeichnen auf das Papier – 
in Höhe des Glases geschnitten 
und auch in die Länge (einfach 
Faden ums Glas und schon wissen 
wir die Länge) eine Frühlingswiese, 
inklusive Hoppeltierchen. Dazu 
dann noch bunte Eier (gern extra 
malen und ausschneiden) und 
dann fein in den Farben der eige-
nen Freude ausmalen. Dann wird 
die Zeichnung schön sauber aus-
geschnitten und mit durchsichtigem 
Klebeband rund ums Glas geklebt. 

Das schöne neue Frühlingsglas 
kann nun mit Süßigkeiten, Blumen 
oder einem Teelicht (gern mit Duft) 

gefüllt werden. Und schon steht 
einem Lächeln nichts mehr im Weg. 

✎  Volly Tanner

11
Müzel-Angebote im April 
Freyas fröhliche Bastelstunde 
(online) 
Ob Schmuck, Deko oder Nützliches – 
jeden Dienstag um 16 Uhr basteln 
wir gemeinsam Buntes und Schönes 
via Zoom. Anmeldung und Infos 
unter 03 41 / 4 12 85 15 oder katrin. 
rudloff@muetterzentrum-leipzig.de 

Montag, 19.04., 09.30 Uhr 
Erste Hilfe bei Baby-  
und Kleinkindunfällen 
Wie reagieren Eltern richtig in Not-
fallsituationen? Ihr erhaltet wich-
tige Informationen und übt diese 
praktisch. Vortrag & Praxisseminar. 
Anmeldung: 03 41 / 4 12 85 15. 

Mi., 28.04., 09.30 - 11.00 Uhr 
Kursstart: FuN Kleinkind 
Gemeinsame Zeit für Eltern und 
Kinder. Die Teilnahme ist kostenlos. 
Bitte mit Anmeldung unter ute. 
simon@muetterzentrum-leipzig.de 
oder 03 41 / 4 12 85 15. Kurszeit-
raum: 28.04. bis 02.06.2021 

Änderungen vorbehalten!  
Der aktuelle Stand kann gern tele-
fonisch erfragt oder auf unserer 
Homepage www.muetterzentrum-
leipzig.de nachgelesen werden. 

Familienzentrum „Müzel“  
Potschkaustr. 50, 04209 Leipzig 

Von der »Kleinen Träumerei« 

 Basteltipp zum Osterfest

Die einzelnen Schritte zum selbst gestalteten Osterglas.
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1   Computersehtest mit Genauigkeit auf 1/100 Dioptrie

2  Prüfung des räumlichen Sehens und des 
Sehgleichgewichts 

3 Brillenglasbestimmung Ferne und Nähe

4 Betrachtung des Augenhintergrundes

5 Blendempfi ndlichkeitsmessung

6  Überprüfung von Tages- bzw. Nacht- und 
Dämmerungsschärfe

7 Keratokonus-Screening

8 Augenlinse-Betrachtung der Lichtdurchlässigkeit

9  Aufdeckung spezieller Abbildungsfehler innerhalb der 
Augen, die Sehprobleme verurschen können

10 Betrachtung des vorderen Augenabschnitts

11 3D-Erlebnis Refraktion

12 Beratung und Empfehlung im Anschluss an die Sehanalyse

In 12 Schritten zum optimalen Sehen
Schöpfen Sie das Potential Ihrer Augen zu 100 % aus.

Lützner Str. 195 / PEP-Center · 04209 Leipzig

Tel.: 0341 - 411 22 81 · www.optik-weigend.de

12-Stufen-
Sehanalyse 

gratis

Ihr
Gutschein

Lützner Str. 195 / PEP-Center · 04209 Leipzig

Tel.: 0341 - 411 22 81 · www.optik-weigend.de
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VERANTWORTUNG FÜR GRÜNAU

In der Serie »Verantwortliche 
der Stadt und für Grünau« 
befragen wir den Leipziger 
Baubürgermeister Thomas 
Dienberg: 

 
»GRÜN-AS«: Wann und wes-
halb waren Sie denn das letzte 
Mal in Grünau? 

Thomas Dienberg: Vor ein 
paar Wochen bin ich mit der Re-
gionalbahn nach Miltitz gefahren 
und quer durch Grünau gelaufen, 
zurück zur Straßenbahn. Ich wollte 
mir so viel wie möglich selbst an-
schauen. Zuvor war ich schon  
digital »zu Gast« beim Stadtbezirks-
beirat West, dem ich als Patenbür-
germeister Grünaus zur Seite 
stehe. Auch wenn ich den Stadtteil 
in der kurzen Zeit seit meinem 
Amtsantritt noch nicht in allen  
Details kennenlernen durfte: Ich 
nehme mein Engagement sehr 

ernst und werde bestimmt häufi-
ger da sein. 

 
Welche Probleme sehen Sie in 
Grünau – Ihr Arbeitsfeld als 
Bürgermeister betreffend? 

Grünau ist seit Langem Schwer-
punktgebiet der Leipziger Stadt-
erneuerung. Das hat auch damit zu 
tun, dass das Quartier die Bevölke-
rungsentwicklung der gesamten 
Stadt im Extrem durchlaufen hat: 
von stark schrumpfend nun hin zu 
einer Stabilisierung. Die Bevölke-
rungsstruktur hat sich gewandelt, 
darauf muss sozial und baulich  
reagiert werden. Es gibt weiterhin  
Lücken bei der sozialen und der 
Bildungsinfrastruktur. Die sozialen 
Probleme einzelner Gruppen aber 
auch beim Zusammenleben ver-
schiedene Bevölkerungsgruppen 
nehmen wir sehr ernst. Die noch 
zu geringe Mischung von Wohnen, 

Arbeiten und Freizeit, die recht ho-
mogene Wohnungsstruktur oder 
der verbliebene Leerstand: Das 
sind alles Herausforderungen der 
Stadterneuerung, die wir direkt 
adressieren. Auch bei der verkehr-
lichen Anbindung gibt es sicher 
noch Luft nach oben. Auch wenn 
sich in all den Bereichen in den ver-
gangenen Jahren schon eine 
Menge getan hat: Am Ziel sind wir 
noch nicht. 

 
Und welche Lösungsansätze 
können Sie anbieten und ein-
fließen lassen?  

In der Verwaltung kümmern wir 
uns fach- und dezernatsübergrei-
fend um die Entwicklung von Stra-
tegien und Potenzialen zur Stadt-
teilentwicklung. Das Integrierte 
Stadtteilentwicklungskonzept Grü-
nau von 2018 enthält viele kon-
krete Maßnahmen, die Stück für 
Stück mit Hilfe der Fördergelder 
der Programme »Soziale Stadt« 
und nun »Sozialer Zusammenhalt« 
umgesetzt werden. Am sichtbars-
ten sind derzeit wohl die Schulbau-
maßnahmen in Grünau-Nord und 
-Mitte, die für einen attraktiven 
Stadtteil essenziell sind. Aktiv vor 
Ort ist das Quartiersmanagement, 
das im Auftrag der Stadt Schwer-
punkte der lokalen Entwicklung 
setzt und wesentlicher Partner für 
die Zusammenarbeit aller Akteure 
im Stadtteil ist. Wir haben uns ge-

meinsam zum Ziel gesetzt, die Pro-
file der einzelnen WKs zu schärfen. 
So entstehen neue Ideen für leer-
stehende Gebäude, für die Auf-
wertung der Wohnumgebung und 
für die so wichtige Qualifizierung 
von öffentlichen Räumen in den 
Zentren. Bei den Freiräumen bietet 
Grünau bessere Voraussetzungen 
als manch anderer Stadtteil. Mit 
dem Kulkwitzer See oder dem  
Robert-Koch-Park verfügt Grünau 
über besonders attraktive Areale, in 
denen sich die Menschen erholen 
oder einfach ihre Freizeit genießen 
können. Die müssen wir schützen 
beziehungsweise nachhaltig weiter-
entwickeln.  
 
Was wünschen Sie sich für Grü-
nau? 

Grundsätzlich müssen wir 
schauen, dass wir alle gemeinsam 
die positive Entwicklung des Stadt-
teils fortschreiben können. Dafür 
brauchen wir die Unterstützung 
der Grünauerinnen und Grünauer 
bei der Umsetzung von Projekten. 
Mein persönlicher Wunsch ist es, 
direkt auf die Bürgerinnen und 
Bürger in Grünau zuzugehen – sie 
kennenzulernen und mit ihnen ins 
Gespräch zu kommen. Hier sind 
uns durch die Pandemie derzeit 
noch enge Grenzen gesetzt, aber 
darauf freue ich mich besonders. 

 
✎  Interview: Volly Tanner

 Bürgermeister Thomas Dienberg 

»Es gibt noch 
Luft nach oben«
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Corona-Testzentren 
in der Umgebung 
Die Stadt Leipzig veröffentlicht 
aktuell auf Ihrer Homepage die  
Apotheken der Stadt, die eine 
Testung auf das Coronavirus an-
bieten. Für uns Grünauer sind 
dies derzeit folgende: 

 
Hirsch Apotheke 
Zschampertaue 2 
Telefon: 03 41 / 9 42 22 22 
Termine nach telefonischer Ver-
einbarung 
 
Park-Apotheke 
Antonienstraße 1 
Telefon:      03 41 / 2 30 45 12 
Mo./Mi./Fr. 11.00 - 13.00 Uhr 
Di.              13.00 - 17.30 Uhr 
Do.            08.00 - 13.00 Uhr 
Termine nur nach telefonischer 
Vereinbarung 
 
Zebra-Apotheke 
Kiewer Straße 30 
Telefon:      03 41 / 41 51 51 
Termine nach telefonischer Ver-
einbarung 
 
Domos Apotheke 
Ludwigsburger Straße 18 
Telefon:      03 41 / 42 05 64 00 
Mo. - Fr.     08.00 - 09.00 Uhr 
und            18.00 - 19.00 Uhr 
Sa.              12.00 - 13.00 Uhr 
 
Bären Apotheke 
Selliner Straße 15 
Telefon:      03 41 / 71 07 90 
Mo. - Fr.     08.00 - 18.00 Uhr  
 

Weitere Informationen, 
auch zu Schwerpunkt-
praxen und Testkrite-
rien, finden Sie im  
Internet unter: 
www.leipzig.de/?id=20703 

Schon seit Beginn dieses Schuljah-
res gibt es in Grünau eine neue 
Schule. Frau Solveig Hildebrand, 
die Schulleiterin, verriet uns:  

»Wir sind die »Schule am Nep-
tunweg«. Weil der Bedarf an Schul-
plätzen stark gestiegen ist, richtete 
die Martin-Schule im vergangenen 
Schuljahr Außenklassen ein. Im 
Sommer 2020 zog die Martin-
Schule dann in ein größeres und 
frisch saniertes Gebäude An der 
Kotsche um. Nach ein paar Um-
bauarbeiten und Schönheitsrepa-
raturen konnten wir in den Nep-
tunweg 31 einziehen. Auch wir 
sind eine Schule für Kinder mit 
dem Förderschwerpunkt geistige 
Entwicklung.« 

Die Neptunweg-Schule ist ein 
Haus voller Vielfalt. »Kinder, die 
vorher eine andere Förderschule 
besuchten, lernen bei uns ebenso 
wie Kinder mit Autismus-Spek-
trum-Störung oder Schwerst-
mehrfachbehinderung. So gehören 
auch fünf Rollstühle zum Fuhrpark. 
Nicht nur die 61 Schülerinnen und 
Schüler sind neu hier. Auch das Pä-
dagogen-Team hat sich neu gefun-
den. Jede der acht Klassen wird 
durch eine Lehrkraft und eine  
Pädagogische Fachkraft betreut. 
Einzelne Schüler haben einen 
Schulbegleiter an ihrer Seite. Das 
Team wird aber auch von zwei 
Helferinnen im FSJ beziehungs-
weise Bundesfreiwilligen-Dienst 
verstärkt. Wir sind begeistert von 
unserem großen Garten und den 
Spielplätzen im Wohngebiet. Die 
Schule hat den Turnraum renoviert 
und neu ausgestattet bekommen – 
besonders genießen unsere Schü-

lerinnen und Schüler hier das Bälle-
Bad. Ein weiteres Schmuckstück 
unseres Hauses ist der Snoezelen-
Raum, der mit Klang- und Licht-
effekten zum Entspannen auf 
einem großen Wasserbett einlädt.«  

Doch was lernen die Kinder 
überhaupt an der Schule? »Kinder 
mit Förderschwerpunkt geistige 
Entwicklung lernen und verstehen 
durch sehr anschaulichen Unter-
richt. Wissen eignen sie sich durch 
aktives Handeln an. Der Unterricht 

hat immer einen Bezug zur  
Lebenspraxis. So gehört bei den 
Unterstufenkindern das Zuberei-
ten des Frühstücks als Lernbereich 
»Selbstversorgung« zum Unter-
richt dazu. Auch Tisch decken, 
Brot schmieren oder Obst schnei-
den will gelernt sein. Einige Kinder 
können nicht sprechen. Da benö-
tigen wir andere Mittel, um in Kon-
takt zu kommen. Dem Prinzip der 
Unterstützten Kommunikation (UK) 
kommt daher eine große Bedeu-

tung zu. Hier helfen Gebärden, Bil-
der oder Sprachcomputer, sich 
verständlich zu machen. Das ist 
auch für Kinder, die die deutsche 
Sprache neu lernen müssen, sehr 
hilfreich. Aber auch Lesen, Schrei-
ben, Mathematik und Sachunter-
richt stehen auf dem Stundenplan.« 

Zensuren gibt es an der Schule 
keine, da die individuellen Leistun-
gen der Kinder so verschieden 
sind, dass man sie nicht vergleichen 
kann. Für ein Kind ist es ein Erfolg, 

Buchstaben zu Worten zusammen 
zu lesen und für ein anderes, dass 
es gezielt mit den Händen etwas 
greift und wieder loslässt. »Unser 
wichtigstes Ziel ist, dass die Schü-
lerinnen und Schüler am Ende ihrer 
12-jährigen Schulzeit so selbststän-
dig wie möglich ins Leben als Er-
wachsene starten können. Übri-
gens ab September 2021 wären 
unsere Einsatzstellen für FSJ und 
BFD wieder neu zu besetzen.« 

✎  Hildebrand/Tanner

Neue Schule  
im alten Gebäude 

Hier ist die Schule mal von hinten zu sehen.
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Am 11. März hatte der Leip-
ziger Bundestagsabgeordnete 
und Fraktions-Chef der Linken 
im hiesigen Stadtrat, Sören 
Pellmann, im Rahmen seiner 
Frühlingstour einen Besuch 
beim neuen Quartiersmanage-
ment Grünau geplant. Die 
Frühlingstour fiel coronabe-
dingt aus. Das Treffen fand hin-
gegen coronagerecht statt. Für 
den in Grünau aufgewachse-
nen und hier gewählten Pell-

mann ist der Kontakt zu den 
neuen Managern des Stadtteils 
besonders wichtig, weiß er 
doch um die Probleme des 
Viertels und interessiert sich 
für deren Lösungen, an denen 
er auch aktiv mitwirkt. Der 
Trägerverein des QMs ist der 
»Zusammen e. V.«, dessen 
größtes Projekt bislang die 
»Kontaktstelle Wohnen« war. 
Es bemüht sich seit 2016 um 
dezentrales und selbstbe -

stimmtes Wohnen für Ge-
flüchtete – gerade in und für 
Grünau ein wichtiges Thema. 
Darum hatte Sören Pellmann 
nicht nur ein offenes Ohr mit-
gebracht, sondern auch einen 
Scheck über 500 Euro vom 
Verein der Bundestagsfraktion 
DIE LINKE e. V. im Gepäck, 
den er bei dieser Gelegenheit 
an Henrike Bohl übergeben 
konnte.   

✎  kmn

DIE LINKE spendet 500 Euro
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Am 28. April findet zum 24. Mal 
der Tag gegen Lärm statt. Ein guter 
Grund, mal einen Tag lang intensi-
ver auf meine alltägliche Geräusch-
kulisse zu achten, denke ich mir 
und starte am 23. März ein kleines 
Experiment – ohne Lärmmess-
gerät, aber mit offenen Ohren.  

Am Morgen weckt mich für ge-
wöhnlich mein Handy mit einer 
angenehmen Melodie. Diesmal 
gesellt sich ein Lastwagen hinzu, 
der durch unsere kopfsteinbepflas-
terte Straße donnert. Geht ja gut 
los. Meinen Kaffee genehmige ich 
mir auf dem Balkon und werde mit 
wüstem Gebell empfangen. Auf 
dem Gelände des Bayerischen 
Bahnhofs trifft sich in letzter Zeit 
eine große Gruppe Hundefreunde 
– heute haben ihre Vierbeiner ir-
gendwie Zoff oder Freude – ich 
weiß es nicht genau. Der nächste 
Angriff auf meine Ohren erfolgt 
nicht viel später: Das Söhnchen hat 
vergessen, seinen Ranzen am Vor-
tag zu packen und meckert nun 
lautstark vor sich hin, weil er das in 
der knapper werdenden Zeit noch 
erledigen muss.  

Sobald er aus dem Haus ist, wird 
es merklich ruhiger. Am Küchen-
tisch in Heimarbeit, höre ich nur 
das Geklapper der Tastatur und ab- 
und an ein Pling vom Handy. Damit 
kann ich leben. Gegen 14 Uhr be-
gebe ich mich auf meine Fahrt in die 
Redaktion – schließlich möchte ich 
ja auch die Geräusche in Grünau 
auf mich wirken lassen. Außerhalb 

meiner mit Schallschutzfenstern  
bewährten Wohnung, gibt es na-
türlich einige Lärmquellen mehr. Ich 
schwinge mich aufs Rad und bin ge-
spannt, was da wohl alles auf mich 
eindröhnen mag.  

Den Aufschlag macht ein Bagger, 
der mit seiner Schaufel äußerst 
quietschig über den Boden ratscht. 
Am Bayerischen Bahnhof lässt 
mich ein Trabi aufhorchen. Nicht 
nur weil es ein mittlerweile selten 
gewordener Motor-Sound ist, 
sondern er ist auch echt laut. Ich 

versuche mich daran zu erinnern, 
wie es war, als früher hunderte 
Rennpappen auf unseren Straßen 
unterwegs waren. Das muss ja oh-
renbetäubend gewesen sein. Auch 
wenn sich heutige Autos deutlich 

leiser fortbewegen, wird der Ver-
kehrslärm entlang der großen Stra-
ßen das störendste Geräusch des 
Tages sein. 70 Dezibel ist der Dau-
erschallpegel an Hauptverkehrs-
straßen – krank machend – belese 
ich mich später. 

Mein Weg führt mich quer 
durch die Innenstadt – coronabe-
dingt ohne Menschengewusel und 
angenehm ruhig. Am Brühl emp-
fängt mich eine Kakophonie von 
Skateboardrollen auf Asphalt, klin-
gelnden Straßenbahnen, knattern-
den Motorrädern und laut krei-
schenden Jugendlichen. Ich fahre 
die Strecke beinah täglich. Dieser 
Lärm-Kontrast war mir bislang 
noch nie aufgefallen. Doch weiter 
auf meinem Weg nach Grünau. 
Am Zentralstadion stehen drei 
Busse – natürlich mit laufendem 
Motor. Die stehen da nicht nur fünf 
Minuten. An der Baustelle Anger-
brücke wird es dann richtig laut. 
Presslufthämmer und Fräsen in  

unmittelbarer Nähe zum Ohr 
schmerzen regelrecht. 

Geradezu still – nur durch ange-
nehmes Vogelgezwitscher unter-
brochen – wird es wenig später 
am Karl-Heine-Kanal. Bis nach 
Grünau begegnet mir kaum noch 
Lärmverschmutzung, wie das 
heute so schön heißt. Und auch 
bei meiner Runde durch den 
Stadtteil ist es erstaunlich ruhig.  
Ok – auf der Stuttgarter Allee und 
am Allee-Center ist Gewusel, in 
den Gärten der Kitas erklingt Kin-
derlachen (was ich mal nicht als 
Lärm bezeichnen möchte) und aus 
einigen Fenstern schallt hier und da 
Musik, aber sonst macht Grünau 
seinem Ruf als eines der ruhigsten 
Viertel Leipzigs alle Ehre.  

Für meine Heimfahrt am Abend 
wähle ich einen Weg durch den 
Auwald. Auch hier nur angeneh-
mer Vogelgesang und die schmat-
zenden Geräusche meiner Reifen, 
die sich durch den schlammigen 
Boden quälen. Plötzlich begegnet 
mir doch noch eine unerwartete 
Lärmquelle: Mitten ins Gezwit-
scher basst sich eine Gruppe Ju-
gendlicher mit einer heutzutage 
obligatorischen Minibox, aus der 
unbarmherzige Technoklänge 
wummern. Unwillkürlich kommt 
mir eine Lieblingsgeschichte des 
Söhnchens in den Sinn: Herr Fuchs 
lauscht auf die Geräusche des Wal-
des, als Frau Elster mit ihrer Koffer-
heule auftaucht. Wie üblich gibt es 
Streit, aber am Ende sind sich 
beide einig: »Lärm« ist eigentlich 
nur dann akzeptabel, wenn er der 
Natur entspringt. Ich kann mich 
den Helden meiner Kindheit nur 
anschließen.  

✎  Klaudia Naceur

GRÜNAU & UMLAND

Auf der Suche 
nach Ruhe  
Eine Reportage zum Tag gegen Lärm

Zirka 100 Dezibel erzeugt ein Presslufthammer noch in rund 10 Meter Entfernung.
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Einkaufsgutschein 
über 25,– Euro 
zu gewinnen!

Waagerecht: 1 spanischer Konquistador in Südame-
rika und der Karibik (1476-1541), 7 Markt und Ge-
meinde in Bayern im schwäbischen Landkreis Ostall-
gäu, 12 Gestalt der nordischen Mythologie, Helfer und 
Widersacher der Götter, 13 Leberentzündung, 15 ku-
banische Primaballerina und Choreografin der 1940er 
und 1950er Jahre (1920-2019), 17 brasilianische Ge-
meinde und Hafenstadt (Bundesstaat Bahia), 18 Fluss 
in Frankreich, Nebenfluss des Clain, 19 Stifterfigur im 
Naumburger Dom, 20 deutscher Maler der Düsseldor-
fer Schule (1831-1883), 22 tropischer Laubbaum, 
Strauch, 24 Schiefer, Fels, 25 Werkzeug, Vorrichtung 
zum Abstreichen im Tiefdruck, 28 getrocknetes Nähr-
gewebe von Kokosnüssen, 29 Schulfestsaal, 30 Glied-
maße, bedürftig, 32 Fluss in Neuseeland (Südinsel),  
35 Fluss in Nordspanien, Nebenfluss des Duero,  
36 Stadt im Osten Tansanias, 37 Fluss in Thüringen, 
Nebenfluss der Saale, 38 norwegischer Komponist der 
Romantik (1843-1907), 41 Elementsymbol für Nobe-
lium, 43 Hauptstadt von Grönland, 45 britischer See-
fahrer, Kartograf und Entdecker (1728-1779), 46 grie-
chischer Liebesgott, 48 Speiseraum für Offiziere,  
49 eine britische Hunderase, 50 eine Flächenmaßein-
heit, 51 nordische Göttin der Jugend, 52 Fluss in Spa-
nien, 53 westgermanischer Name des nordischen Don-
nergottes, 54 stationäre Vorrichtung zum Fang von 
Fischen und Vögeln 
Senkrecht: 1 Ballspiel zu Pferde, 2 die Zerstörung  
heiliger Bilder und Denkmäler in der eigenen Religion, 
3 silberweißes sehr weiches Schwermetall, 4 siebzehn-
ter Buchstabe des griechischen Alphabets, 5 Skataus-
druck, 6 deutscher Dichter und Theoretiker des Barock 
und Späthumanismus (1597-1639), 7 Mittelgebirgszug 
in Niedersachsen, 8 deutscher Rechenmeister (1492-
1559), 9 erzgebirgischer Volksheld, Wilderer, Schmugg-
ler und Lebenskünstler (1762-1841), 10 deutsch-öster-
reichischer Komponist, komponierte DDR-Hymne 
(1898-1962), 11 sächliches Pronom, 12 französischer 
Arzt und Parasitologie, Entdecker des Malariaerregers 
(1845-1922), 14 ein zentralasiatisches Hochgebirge, 
16 Fell der Pelzrobbe, 19 Waffe, eine Keule von den 
Osterinseln, 21 Kletter-, Rankenpflanze, 23 ein aus-
gewähltes Gedicht, Hirtengedicht, 26 Elementsymbol 
für Gold, 27 britischer Adelstitel, 31 Ort im Norden  
Portugals (Concelho Esposende), 33 Studentenblume, 
türkische Nelke, 34 französischer Maler des Impressio-
nismus (1841-1919), 35 französischer Lyriker und 
Dichter des Surrealismus (1895-1952), 38 asiatisches 
Brett- und Strategiespiel, 39 eine LKW-Baureihe in der 
DDR, 40 Kultbild der orthodoxen Kirche, Verkörperung 
bestimmter Werte, 42 europäische Hauptstadt, 44 das 
Harz der Kiefer, 45 Faser der Kokosnuss, 47 deutscher 
Historien- und Genremaler (1815-1902)

»Grün-As«-Rätselspaß

Das Lösungswort schicken Sie bitte bis zum  
16. April 2021 an das »Grün-As« in die Binzer Straße 1, 
04207 Leipzig oder per E-Mail an redaktion@ 
gruen-as.de (bitte Wohnanschrift vermerken).  
Auflösung aus Heft 3/2021: Das Lösungswort lautete 
»Gladiator«.

Den PEP-Einkaufsgutschein gewinnt Martina Krist aus der 
Kregelstraße. Über den Gutschein der Bären-Apotheke darf 
sich Jana Wunderlich aus der Binzer Straße freuen. Der  
Kinogutschein für das Cineplex in Grünau geht an Christel 
Bombis in den Deiwitzweg. 
Herzlichen Glückwunsch allen Gewinnern!

Rechtsanwälte 
Fachanwälte

Wessel 
Wennemuth

●  Gewerblicher Rechtsschutz 
●  Vertragsrecht 
●  Arbeitsrecht 
●  Sozialrecht 
●  Inkasso/Forderungsbeitreibung 
●  Medizin-/Arzthaftungsrecht 

●  Erbrecht 
●  Baurecht 
●  Versicherungsrecht 
●  Strafrecht 
●  Reisevertragsrecht 
●  Internetrecht

Eckard Wessel 
Fachanwalt für Familienrecht 
Fachanwalt für Verkehrsrecht 

Christian Wennemuth 
Fachanwalt für Mietrecht 
und Wohnungseigentumsrecht

ALLEE-CENTER  
Ludwigsburger Straße 9 ∙ 04209 Leipzig 

Telefon: 03 41/42 65 10  ∙  Fax: 03 41/42 65 18 
www.wessel-wennemuth.de 

Weitere Schwerpunkte: 

Web + Mail

Baugenossenschaft Leipzig eG 

GEMEINSAM. SICHER. WOHNEN.                                  
www.bgl.de 

@dressen

Wohnungsgenossenschaft »Lipsia« eG                 www.wg-lipsia.de

Stadtteilmagazin »Grün-As«                               www.gruen-as.de

Grünauer Kultur                                www.grünauer-kultur.de

KOMM-Haus                                              www.kommhaus.de

Vereinigte Leipziger Wohnungsgenossenschaft eG 

Die »GUTE ADRESSE«.                                           
www.vlw-eg.de



Immer 13-14 Uhr auf Radio Blau 99,2. Oder als
Podcast auf Spo�fy und auf gruenau-auf-blau.de.

Unsere Sendetermine 2021:

Das Stad�eilradio

auf

11.04. 09.05. 06.06. 04.07. 29.08.
26.09. 24.10. 21.11. 19.12.

kostenlose Servicenummer:

0800 94 86 482
www.wg-unitas.de

www.facebook.com/wgunitas
instagram.com/wgunitaseg

WOHNUNGEN FÜR 

SPITZENTEAMS

Wir halten zusammen! Bleiben Sie gesund!

Nimm Kontakt! Tel.: 0341- 26 75 100 · wbg-kontakt.de

Man ist so alt, wie man sich fühlt. 
Treppensteigen überlasse ich 
trotzdem anderen.


